
Scklwarzwald -Wacm
Derlai : Hchwaczwold - Wachr G . » . b. H Tolw . Rolatiyntdcuck:

> . veischliiger ' sche Puchdruckerei , Talw . Hauptichriftleil « : Fried»

»ich Han » Scheel «. NnzetgenleUee : Ludwig Bögler . Sämtlich»

in Sali, - D . n . XI . L» : SSS0. SeichjjstS stell« : Nile « Postamt , gern-

sprecher Ml ; Schluß der « njelgenanuahme » 7^ 0 Uhr vormittag «.

Nationalsozialistische Tageszeitung

Ätlwerlaablait
Vezu gßprei » . Lurch Träger monatlich l .dk> NM . »inschllet»
«ch M Psg . rrägerlohn Bel Postbejug lLS « M . »inlchli - blich
dt Pfg . Postgebühren . — > nzelgenprel » -. Die kleinspaltlg«
mm -Z «U« 7 Psg ., Rellamezeile ld Psg . Bet Wiederholung Nochlab.
Srsülluna «ort für beide Teil « Sali » . Für richtige Wiedergabe
»an durch gernspruch ausgenommen « Anzeigen lein » Gewähr.

Amtliches Organ <ler N. § . v . N. p.

Alleiniges Amtsblatt für alle Staöt - und Gemeinöe-DelAöen des Kreises Ealw
Nr . 40 Lalw . Dienstag , 18 . Dezember 1SS4 S. Jahrgang

England und der Zwischenfall in Saarbrücken
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KelchSMrer-er SS. Minier
zum Lag -er Polizei

Berlin , 17. ^ czamber.
Der Politische Polizeikoinmandeur bei

Länder Reichsführer der SS . Himmlei
erläßt zum Tag der deutschen Polizei ' sol
gruben Ausruf:

..Tie Polizei im nationalsozialistischen
Deutschland hat es sich zum Ziel gesetzt vom
deutschen Volk als sein bester Freund und
ktnssp, Uri» Nerbrnnliorn und SlantSlosn ^ 'n
als tchtimmster Gegner angelegen zu werden.

Diesem Ziele nachzustreben und an seiner
Verwirklichung zu arbeiten , ist Wunsch und
Wille jedes deutschen Poli ' eibeamten . Der
Daa der deutschen Volnei soll ein n "ner Be¬
weis unseres Möllens sein . Wir sind über-
zeuat . daß iekwr denl ' che Bolksa -masse . der in
Polizeibeamten den Freund und Helfer sieht
auch am ^ aa denlsch - n 'Uosi-»? --— nie¬
der sa' n , ,nd Dvtar v' llk im Sinne
des Geill ->s . der ans Deutschland in den letz¬
ten «W-» Ic >l»»-I-N I-?N BoD mit anderer Seele
»ine Einheit der Kameradschaft
gestaltet hat . ae ». Himmler . '

Kommt die Nlit-MrunaspslM
für -as Kan-werk?

Berlin . 17. Dez . Anläßlich einer Tagung
der Gaufachgruppenwalter .Nahrung ' wurde
vom Generalsekretär des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks . Tr . Schüler , di?
Aeußeruna getan daß über kurz oder lang
eine B u ch s ü h r u n g 8 p i l i ch t für das
Handwerk einqesührt werden müsse , denn ge¬
rade auch die mangelhafte Selbstunterrich¬
tung der Handwerksmeister über den Stand
Ihres Betriebes habe Schuld daran getragen,
daß in den vergangenen Jahren Taufende
von Meistern dem Daseinskampf erlegen
seien . Bon anderer Seite wurde die Forde¬
rung erhoben daß Neuau kleben des
alten Wanderbrauches  wieder zu
bewirken damit der Nachwuchs lein Blick¬
feld in der Welt weiten könne . GZ lost dem¬
nächst beim Bäcker - und Fleilcherhanviverk
Vorsorge aetrokse » werden daß den Ange¬
hörigen dieses Berufsstandes wieder Tür und
Tor aeölknet würden.

srr eitmee kommt!
München.  17 . Dezember.

In der Nacht zum Sonntag hat in den
Tälern im Allgäu Schneefall eingesetzt . In
den Bergen gab es am Sonntag eine Schnee¬
decke bis zu 20 Zentimetern.

LeaWnötvmer MionialenWuvl
gl . Paris , 17 . Dezember.

Hartnäckig erhalten sich Gerüchte über
einen bevorstehenden Diplomatenschub . Nicht
weniger als 20 Posten sollen neu beseht wer¬
den . U. a . soll der bisherige französische
Botschafter in Berlin , Francois Poncet.
Generalsekretär des französischen Außen-
Ministeriums werden . Zu seinem Nachfolger
in Berlin ist der bisherige Botschafter in
London . Cork in.  ausersehen.

Das RMlle in Kürze
Die englische Oeffentlichkeit . sowie die eng¬

lisch, Presse beschäftigen sich lebhaft mit dem
Saarbrücker Zwischenfall . Die Berichte stüt¬
zen sich aus die Aussagen des beteiligten Po-
lizeiofsiziers und sind deshalb recht einseitig
gehalten.

Beim Reichsautobahnlage « Werbellin
wurde das erste Musterlager für Bauarbeiter
In Anwesenheit von Reichsorganisationslei¬
ter Dr . Ley eröffnet.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin * hat nun¬
mehr eine Million Kilometer zurückgelegt.
Gleichzeitig kann die Maybach -Motorenbau
8 . m. b. H., Friedrichshafen , ihr 25jähriges
Jubiläum beaeben.

In Bulgarien wurde eine kommunistische
Verschwörung im letzten Augenblick entdeckt,
veber 600 Personen wurden bisher sestge-
»ommen.

I » Belgrad kam es z« eine , gewaltige«
Kundgebung - er nationalen Kreise gegen
Italien , Oesterreich « nd Ungarn . Es wurde
»ersucht , die Italienisch « Gesandtschaft zu

Jitrme « .

Einseitige Beurteilung —
Saarbrücken , 17. Dezember.

Ueber den Zwischenfall in Saarbrücken
wird von den englischen Blättern mii groß-
ter Ausführlichkeit berichtet . Die Tarsiellun-
gen gründen sich abgesehen von der amt¬
lichen Mitteilung des Vorsitzenden der Regie¬
rungskommission Knox.  hanpisächlich au'
die Angaben des beteiligten Polizeiosiiziere
Iustice  seines Freundes Lord Ayle 8 -
ford »nd eines in ihrer Begleitung beiind-
lichen Fräuleins Kälhe Bra » n . Sie lind
also einseitig gehalten . Tie Sache wird lc
dargestellt alz ob die Fußgänger die Haupt-
schuld an dem Zwischenfall trügen , indem sie
den Offizier , der sich durchaus korrekt beuom-
men habe , bedroht hätten . Einer der Meldun-
gen zufolge hat aber der Offizier selbst zuge-
geben , dah er versuchte , davon zu fahren , ohne
das Erscheinen der Polizei abzuwarten , und das
oie rrnweienoen zrcy jeuier A.ozrchi wioer >etzlen

Wie der diplomatische Mitarbeiter von
Reuter hört , erwartet man in maßgebenden
Londoner Kreisen nicht , daß der bekannte
Zwischensall in Saarbrücken irgendwelche
ernsteren Nachwirkungen haben könnte . Man
weist an maßgebender Stelle daraus hin . daß
es sich um eine Frage handelt , die nur die
Saarregierliiigskvmmission angeht und daß
die britische Regierung außerhalb des Be-
reiches der Verantwortlichkeit bleibt . Der
Polizeioffizier englischer Nationalität , » in
de» es sich handle , sei durch Vermittlung der
Zaarregierungskommlssiou bei der dortigen
N-ilnei einaestelli morde » . Er a - stdre »l ?r>
auctz nicht zu den Anwärtern , die sich vor de«
Bewerbung an englische Behörden gewandt
hätten , um Erkundigungen über die Ein¬
stellung bei der Saarpolizei einzuzirhen.

Ein Augenzeugenbericht
Das „Saarbrücker Abendblatt ' veröffent¬

licht folgenden Augenzengenbericht über dev
Zwischenfall in der Nacht zum Sonntag , dei
ihm von dem Ehemann der verletzten Frau
Steig  zugegangen ist und in der es heißt

..Ich befand mich mit meiner Frau iowii
meinem Kollegen Schank und besten Frau
an der Ecke Goeben - und Hohenzollernstraße
als Plötzlich ein Sportzweisitzer der in schar-
ier Fahrt von de« Hohenzollernstraße kam
beim Einbiegen in die Goebenstraße aui dev
Bürgersteig geriet und » ns umriß . Hieibei
wurde meine Frau , die stch in gntei Hoff¬
nung befindet überfahren , ko daß ste später
ins Treppenhaus gebracht werden mußte.
Aus ihre Hilferufe kamen mehrere Passan¬
ten hinzu , die mit Recht über den rücksichts¬
losen Fahrer der später als ein englische»
Offizier kestgestellt wurde , empört waren
Der Engländer versuchte sich mit seinen De-
zle' tern aus dem Staube z» machen und bol
>n>' r einen 50 -Frankenkchein an wobei er
gleichzeitig kragte : ..Wollen Sie mehr ?' Ich
Zehnte dankend ab.

Wir forderten den Offizier ans . so lang!
an der Nniallstelle zu bleiben bis Volize»
eingetrosten war . Daraus ließ er sich nich!
ein und zog keine Pistole , aus der er zwei
Schüsse abaab . Durch den erst -n Schuß
wurde der städtische Installateur N e » m e i-
ster leicht verletzt . Mein Kolleae Schank
entwand dem sich wahnsinnig Gebärdenden
die Waste und ries ihm zu : .S ' » bleiben so
lange hier bis die Polnej hier ist !'

Inzwischen war die Menge , die Ze » " e de?
weiteren Geschehen ? w » »de immer stärker
anaewachsen . Der stark anaelriinkene eng¬
lische Ostnier machte nnnm <'hr von keiner
Borknnst Gebrauch und kchlna nun noch
mehrere Personen zu Boden . Ab ", schließlich
gelang es doch der anloereaten Menge dev
Tobenden zu bändigen und ihn der Polizei,
die inzwischen mit dem N"berfallanto einae-
trösten war . zu übergeben . Der Wagen
wurde auf dem Hole der städtschen Werke
stchergestellt . Man fand in ihm noch ein«
weitere große Mehrladepistole sowie mehre«
Gummiknüppel . ^

Beurlaubung zur Saarabstimmung
Wie der Reichs - und preußische Minister

des Innern verfügt , ist für dir am 13. Ja¬
nuar 1935 stattsindende Volksabstimmung
im Saqraebiet den stimmberechtigten Be¬

amten Angestellten und Arbeitern der erfor¬
derliche Urlaub ohne Anrechnung aus den
Erholnngsnrlaub und unter Fortzahlung der
Bezüge zu gewähren.

Prozeß gegen die Fsihrer
des Caardeukschtums verschoben

In dem mit großer Spannung erwarteten
Prozeß vor dem obersten Abstimmungs-
gerichtshos gegen die Führer des Coardentsch-
tiittis . Landesleiter P i r r o t. und d »e Mit¬
glieder des Landesrates . Gewerkschaftsführer
Beter Kiefer  Rechtsanwalt Levacher
Kommerzienrat Röchling  und den Pr 'rsi
denken der Handwerkskammer . Schmel¬
zer.  ist der bisher aus den 21 . Dezemb " -
festgesetzte Erössnnnaszeitpunkt ohne Avgab-
näherer Gründe auf unbestimmte Zeit ver
schoben worden.

Berlin , 17 . Dezember.
Im Spiegelsaal der Krolloper fand am Mon¬

tag eine Besprechung der Neichsamtsleitung der
NS .-Kulturgemeinde mit den führenden Per¬
sönlichkeiten der nationalsozialistischen Forma-
tionen und der Verbände statt , die im Laufe der
ie<»ten W "cken Abkommen über Zusammen¬
arbeit aus dem Gebiet der kulturellen Betreu,
ung ihrer Mitglieder geschlossen haben oder mil
denen solche Abkommen in Voebereitung sind
Ihren besonderen Charakter erhielt diese Ta¬
gung dadurch , daß Neichsleiter Rojenbeco
erschienen war , um die Vertreter der Verband
zu begrüßen und in einer kurzen Ansprache aui
die Grundzüge des nationalsozialistischen Stre-

en . Rojenberg führte au ^, datz die national'
'ozialistische Bewegung seit ihrem Entstehen
nnen Zweifrontcn -Kampf zu führen gehabt
zabe . Die eine gegnerische Front , die des Mar-
nsinus , sei zerbrochen . Die andere Front habe
ach der nationalsoziulistischer Bewegung an-
geschlossen und bemühe sich, in ihrem Rahmen
ihr Bestes zur Durchführung des nationalsozla-
ästischen Aufbaues beizutragen . Manche Kreise

Nachdem » ch vor einiger Zeit heraustst-
stellt hatte , daß die Unterbringung der beim
Bau der Reichsautobahnen beschäftigten Ar-
beiter verschiedentlich sehr zu wünschen übrig
ließ , hat sich aui Veranlassung des
Führers  die DAF . beeilt , im Einverneh-
men mit der G °neralinspektion des Deutschen
Straßenwesens und mit der Direktion Reichs-
intobahnen eine Reihe von Muster¬
lagern  an den Strecken der Neichsanto-
bahnen einzurichten . um der Banwirtschast
Musterbeispiele an die Hand zu geben . Das
Amt .Schönheit der Arbeit ' der DAF . hat
sich dabei der Mitwirkung des Arbeits¬
dienstes bedienen können . Tie e r st e n
Mnsterlaaer sind bereit ? fertig-
gestellt.  Weiterhin ist . nm daS gesamte
Lagerwesen bei den Reichsautobahnen bei¬
spielgebend zu gestalten , bei der Direktion der
Reichsaiitobabnen eine Zentrale kür Unter¬
kunft ' geschaffen worden , die die gesamt«
Unterbringnngslraae im Sinne der seht er¬
stellten Lager erledigt.

Am Montag mittag fand nun in An¬
wesenheit de? Reichsoraanstationsleiters Dr
Lev.  des Generalinspektors kür das deutsch«
Straßenweken und deS G -nernldirektor ? der
Deutschen Neichsbahngeselstchast die feier¬
liche Einweihung des Neichsantobahnlagerk
Werbellin  bei Eberswalde statt . Inmit-
ien des LaaerS , das stink musteroültig ein¬
gerichtete Schlaf - und WirtschaktSbaracker
ansznwejsen hat , halten stink Hakenkreuz-
banne « und um die tannenumkränzte Redner¬
tribüne etwa LOO Belegschaftsmitglieder uni

Baden -Baden . 17. Dezember.
Am Freitag nachmittag entschlief nach lan¬

gem . schwerem Leiden der General der
Infanterie a . D . Albert Schöpf-

in  im Alter von 81 Jahren.
Am 27 . Oktober 1853 wurde General

Zchöpflin <n Freibnrg i. Br . geboren . Er
machte den Krieg von 1870/71 mit und er¬
hielt lür sein tapferes Berhalten die badisch«
Tapferkeitsmedaille und die Karl -Friedrich-
Medaille . Als Offizier stand Albert Schöpf-
lin in den verschiedenen Garnisonen de?
Deutschen Reiches . Im Weltkrieg führte der
General zunächst die 5s . Neservedivision bei
Ppern und Langemarck als kommandierender
General hatte er vorübergehend den Befehl
über daS 23 . Reiervekorvs . ' " ' '

aber glaubten heute noch die nationallozia-
listische Welle werde verebben und . einer Fort¬
setzung der alten bürgerlichen Kultur Platz
machen . Gegen diese Kreise müsse ein Kamps
um die Einheit des nationalsozialistischen Ge¬
dankengutes kompromißlos weitergeführt wer¬
den . Unsere Aufgabe sei es , in langsamer Ans-
lese die positiven Kräfte -zu finden und zu för¬
dern , die eine neue Heranwachsende deutsche
Kunst im Geiste der Bewegung formen könn¬
ten . Dieser Aufo -üe dürfe sich nicht nur der
Kreis derjenigen unterziehei » die sich bIonderL
rer Pflege der Kultur angenommen hä ' .cn , son¬
dern alle Kreise der Bew >.gnng , de-.. Volkes,
müßten daran teilnehmen . In dreien » Sinne
begrüße er die Zukami ienaro »it der NS -K »:l-
turg meinde mit den and - ren Fer -natioiieu und
Organisationen des votic raste, ' iolistilchrn
Staates.

Anschließend nahm d »r AmtsleiUi der NS -
Kulturgemeinde . Dr Walte « Sti » . das Wort
z» einer Darstellung „er praktischen Arb - ir ver
NS .-Kulturge >a ?inde auf all ? " ' edleren der
nationalsozialistischen Kuiisivklc e

die geladenen Gäste A » sttrN " ng genommen
Znei -ll bielt Generaldirektor Dr . T o r V -
muliez  eine Aniprache . in der er daran'
hinwies , daß die Fürsorge , die sich in der
Errichtung der neuen Unierkuniltzräumi
>eige. ein Muster fein werde iür die Ar-
heitsstätten der ganzen Welt.

Der Generalinspekior für das deutsch»
Straßenwelen . Tr . T o d t . betonte , daß dr«
Errichtung Vieles Musterlagers dem Ein-
greisen des Führers zu verdanken ist feiner
)er Milarbeit der Deutschen ArbeitSironi
und de? Freiwilligen Arbeitsdienstes . Wir
wissen daß die Eröffnung dieses Lagers , sc
betonte er . einen ganz gewaltige » Schritt
vorwärts bedeutet aui dem Wege zur Ver-
besiernng der Arbeitsbediiiaiingen der deut¬
schen Volksgenossen . Was hier durch prak-
tische Arbeit aller Beteiligten nach dem Wik-
len des Führers in ganz kurzer Zeit entstan-
de» ist war das Vorbild «ür das Gesetz über
die Nnterknnst bei Bauten , das bas Reichs-
kabinett kürzlich verabschiedet hat . Dieses
Musterlager wird beispielgebend lein kür di«
Arbeiter,interkünfte im annzen Reich.

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley legt«
an dem Beispiel des Arbeitsdienstes dar . daß
es stch bei der Schaffung eines neuen Nr-
beitsbegristes weniger um Lohnsragen han¬
deln könne als um die Frage der Ehre.
Möge auch dieses Lager , so betonte er . ein
Symbol dafür kein , daß die Arbeit nicht
allein des Lohnes wegen da ist , sondern daß
unendlich viele Faktoren zusammcnkomnren
muffen , um die Arbeit und daS Leben
letzen sivLit macken.

Nosenberg über nat .-soz. Kulturarbeit
Gemeinsame Kulturarbeit aller nationalsozialistischen Gliederungen

Reichsautobahn - Musterlager für Arbeiter
Lager Werbellin beispielgebend für die ArbeiterunterLünfte im Reich



Französisch-italienische Annäherung stockt?roveslmene
grgen konimunistWe Mordbuben

Leipzig , 17. Dezember.
Durch das Urteil des Berliner Schwur-

aerichtes vom 19. Juni 1934 war gegen drei
kommunistischeMordbuben die Todesstrafe ver-
hängt worden , während gegen 10 weitere An-
geklagte auf empfindliche Freiheitsstrafen er-
kannt wurde . Die von fünf Beschwerdeführern
gegen dieses Urteil eingelegte Revision wurde
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.
Damit sind die Angeklagten Friedrich Bröde
und Max Materni  wegen gemeinschaftliche «,
Mordes rechtskräftig „um Tode verurteilt wor¬
den unter Aberkennung der Ehrenrechte auf
Lebenszeit . Gleichzeitig haben die wegen Bei¬
hilfe zum Mord verhängten Zuchthausstrafen
in Höhe von 15 Jahren gegen Erich Wicher >
und von je vier Jahren gegen Hans Bro 1 >
und Rudolf Konrad  Rechtskraft erlangt.

Bei der zur Aburteilung stehenden Tat han¬
delt eS sich um die Ermordung des Polizci-
hanptmanns Anlauf  und des Polizeiober.
Wachtmeisters Lenk,  am 9 . August 1931 am
Karl -Liebknecbt-Haus in Berlin durch die nach
Sowietrußland geflüchteten Kommunisten
Mielke und Ziemer . Der intellektuelle Urheber
dieser gemeinen Tat war der berüchtigte Kom¬
munist Kippenberger , der den kommunistischen
Reichstagsabgeordneten Heinz Neumann ein¬
geweiht hatte . Diese beiden kommunistischen
„Größen " sind bekanntlich ebenfalls geflüchtet.
Von ihnen wurde der Pförtner des Karl -Lieb-
knechthauses Bröde mit der Ausführung beauf¬
tragt . Ihm unterstand der „Ordnerdienst " der
sich auch „Parteischuy " nannte . Bröde be-
stimmte nicht nur die eigentlichen Mordbuben,
sondern auch die bewaffneten und unbewaffne¬
ten Deckungsmannschaften , denen die übrigen
Ang -cklaaten annebörten.

Rasche Sustlz in der Attmatt
Stendal lAltmark ). 17. Dezember.

DaS altmärkische Schwurgericht verurteilte
am Montag nach kurzer Verhandlung den
22 Jahre alten Adolf Lücke wegen Mordes
in Tateinheit mit schwerem Raub zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte . Lücke hatte am 6. Dezember bei
Zollchow <KreiS Jcrichow II ) den Arbeiter
Borscelmit  einem Zimmermannshammer
niedergeschlagen und beraubt.

Neueste Nachrichten
Bevorzugte Arbeitsvermittlung für alle

alte » Pg . Der Präsident der Reichsanstalt
hat im Einvernehmen mit der Neichsleitung
der NSDAP , und der Obersten SA .-Füh-
rung den Personcnkreis für die Sonder¬
aktion zugunsten der alten Kämpfer dahtn
erweitert , daß nunmehr sämtliche Parteimit¬
glieder , deren Mitgliedskarten bis zum 30.
Januar 1933 ausgestellt waren , zu der Son¬
deraktion zugelassen sind. Bisher war die
Sonderaktion auf die Parteimitglieder bis
zur Mitglicdsnummer 500 090 beschränkt.

Baltikum -Kämpfer und Einwohnerwehren
find nationale Verbände . Der Reichsarbeits¬
minister hat den Reichsverband der Balti¬
kum-Kämpfer als nationalen Verband im
Sinne des Gesetzes über die Versorgung der
Kämpfer für die nationale Erhebung aner¬
kannt . Er hat ferner entschieden , daß auch
ehemalige Angehörige der Einwohnerwehr
zu den vcriorgungsberechtigtcn alten Kämp¬
fern zu rechnen sind.

Die Festsetrung des Welhuachtsurlauvs
bleibt den SA .-Grnppeu überlassen . Der

Paris , 17 . Dezember.
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris"

stellt fest, daß die optimistische Haltung eines
großen Teiles der französischen Presse gegen¬
über den französisch-italienischen Verhandlun¬
gen über die Schwierigkeiten dieser Besprechun¬
gen hinwegtäuschen . Wenn man der Wahrheit
die Ehre geben wolle müsse man zugeben , daß
die Verhandlungen nicht von der
Stelle kämen.  Gewiß würde man in den
afrikanischen Fragen leicht zu einem Abschluß
kommen , aber bezüglich der etwaigen Zusam¬
menarbeit in Mitteleuropa sei man an dem
gleichen toten Punkt wie vor drei Monaten.
Frankreich bemühe sich, die zwischen der faschi-
stischen Regierung und der Kleinen Entente de-
flehenden Meinungsverschiedenheiten über die
Gewährleistung der österreichischen Unabhän¬
gigkeit und dem Aufbau der Wirtschaft im
Donauraum beizulegen.

Was Punkt 1 anlange , so neige Mussolini,
nachdem er eine Art Schutzherrschaft gefordert
habe, die weder die Tschechoslowakei noch Süd-
slawien zu unterstützen bereit seien , jetzt dazu,
die Aussprache hierüber zu vertagen . Bezüglich

Chef des Stabes hat angeordnet , daß die
Festsetzung des Weihnachtsurlaubs den Grup¬
pen überlassen bleibt . Dieselben regeln daher
selbständig die Beurlaubung der Einheiten.

Die Stärke - er deutschen Polizei . Es gibt
heute im Reichsgebiet 105 OM Mann staat¬
liche Polizei , 35 000 Mann Gemeinbepolizei,
ferner 17 000 Gendarmen und 15 000 Feld¬
hüter , insgesamt also eigentliche Polizei
(staatliche und gemeindliche ) in einer Stärke
von 140 000 Mann . Während in Frankreich
nach der statistischen Berechnung ein Polizei¬
beamter auf 314 Einwohner entfällt , kommt
in Deutschland erst auf 402 Personen ein
Polizeibeamter.

Raucheropser in Leipzig . In Leipzig wen¬
det sich die Winterhilfe in einem Appell an
die Raucher und fordert sie zu einem Rau¬
cheropfer auf . Jeder Raucher soll in der Zeit
vor Weihnachten ein Stück aus jeder Schach¬
tel Zigaretten zugunsten Notleidender ab¬
geben.

Zusammeustotz zweier Straßenbahnwagen
in Düsseldorf . In Düsseldorf fuhr ein Stra-
ßenbahnzug auf einen auf dem Hindenburg-
wall haltenden Stratzenbahnzug infolge Ver¬
sagens der Bremsvorrichtung auf . 13 Per¬
sonen wurden leicht verletzt.

Punkt 8 halte er sich weiterhin an das römische
Protokoll vozn 18 . März 1934 , das eine ausge¬
sprochen revisionistische Tendenz zeige . In dem
Wunsch , den hier bestehenden Gegensatz zu mil¬
dern habe Frankreich gehofft , Mussolini werde
es für angebracht halten , durch eine öffentliche
Erklärung den in Südslawien fest verankerten
Glauben zu entkräften , daß Italien sich nicht
gern mit der Einheit des südslawischen Staates
abfinde . Selbstverständlich könne Frankreich
nach dieser Richtung keine unmittelbaren For¬
derungen stellen , sondern habe sich damit be-
gnügt , einen Wunsch zu äußern . Aber man er¬
zähle , daß der Duce keineswegs bereit sei, der¬
artige Zusicherungen zu geben . Er sei zweifel-
los der Ansicht , daß seine Mailänder Rede vom
6. Oktober , in der er erklärte ; „noch einmal
reiche ich Südslawien die Hand ", genügen
müßte , um die Beunruhigung des Nachbarn zu
beschwichtigen. Aber dieser teile nach den Er-
fahrunqen der letzten Jahre und Wochen diese
Auffassung nicht. Wie könnt- unter solchen
Umständen Lava ! nach Nom gehen , ohne die
Belgrader Regierung wieder ins deutsche Fahr-
wasser zu treiben.

Der litauische Staat hat 126 Memcldeutsche
angeklagt . 1237 Personen sind in der Vor¬
untersuchung verhört worden . Die Anklage
behauptet , daß die Untersuchung ergeben
habe , daß die Angeklagten daran gearbeitet
hatten , „das Memelgcbiet durch bewaffneten
Aufstand Litauen zu entreißen ".

Sie wollen nicht bezahlen ! Die Regierung
der Tschechoslowakei hat der Regierung der
Bereinigten Staaten mitgetcilt , daß sie be¬
schlossen habe , die am 15. Dezember fällige
Kricgsschuldenrate nicht abzuführen . Sie hat
damit das gute Beispiel Englands und
Frankreichs befolgt.

Sowjetunion verbietet Lohnerhöhungen.
Durch die für den 1. Januar vorgesehene
freie Bewirtschaftung von Brot und Mehl
verteuert sich der Brotpreis um 100 bis 150
Prozent , so daß viele Betriebe von sich aus
eine Erhöhung der Bezüge beschlossen hatten.
Das hat die Sowjetregierung in einem be¬
sonderen funkentelegraphischen Befehl nun
verboten.

In - er südvulgarische « Tabakstadt Chaskovo
hat die Polizei eine Verschwörung aufgedeckt.
Ueber 500 Personen , unter denen sich 175
Soldaten der Garnison befinden , find festge¬
nommen worden.
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„MM« der Meere"-
der NW von 1917

Washington , 17 . Dezember.
Die Sonntagsblätter bringen in sensatio.

neller Aufmachung Meldungen , wonach dir
Vereinigten Staaten in einem
künftigen Krieg auf die nach bis-
heriger amerikanischer Aufsas,
sung einem neutralen Staat zu¬
steh e n d e „F r e i h e i t d e r M e e r e" ve r.
sichten  würden . Im Staatsdepartement und
im WeiAn Haus verneint man das Vorliegen
endgültiger Entschlüsse oder Gesetzentwürfe in
diesem Sinne . Jedoch wird zugegeben , daß dies«
Frage Gegenstand sorgfältigen Studiums ist.
Innerhalb der nächsten Monate plant der Prä¬
sident tatjachlich seine Stellung zu den gcjai ».
ten Neutralitätsrechten neu zu definieren . El
kann dies jedoch nicht ohne Zustimmung deS
Kongresses tun und dort dürfte sich über dies«
Frage ein scharfer Kampf entspinnen . Aul
dem Begriff der „Freiheit der
Meere " hat , wie erinnerlich , Prä¬
sident Wilson seiner Zeit di«
offizielle Begründung zur Kriegs,
erklärung an Deutschland ab¬
geleitet.

Die Beschäftigung der Regierung mit diesem
ganzen Fragenbezirk wurde veranlaßt durch
die bekannten Rüstunosdebatten des unter
Senator Nye tagenden Ausschusses , bei denen
man sich vornehmlich mit der Verschiffung von
amerikanischem Kriegsmaterial an dritte Staa-
ten zu beschästigen hatte . Die Feststellungen in
diesem Ausschuß haben im ganzen Lande di«
weitverbreitete Forderung wachgerufcn . Vor»
kehrungen zu treffen , daß das amerikanisch«
Volk sich nicht abermals an einem blutigen
Krieg beteiligen müsse, um der Rüstungs¬
industrie ihre riesigen Gewinne an der Bclie«
ferung fremder Staaten mit Todeswerkzeuger
sicherzustellen.

Bestecht«
nennt mW„Semem"

Paris,  17 . Dezember.
Im Zusammenhang mit der Aufdeckung

des Niesenfinanzskandals Moeller  war
die Rede von einem ehemaligen französischen
Minister gewesen , der einen vor Jahren er¬
lassenen Ausweisungsbefehl gegen Moeller
rückgängig gemacht und dafür 100 000 Frcs.
erhalten haben soll . Die Pariser Presse teilt
am Sonntag ryit . daß es sich um den inzwi¬
schen verstorbenen ehemaligen Unterstaats¬
sekretär Ossola handle , der in seiner Eigen¬
schaft als Rechtsanwalt die Interessen Moel-
lers und seiner verschiedenen Gesellschaften
vertreten hat . Es sei daher auch schwierig,
nachzupriifen , ob die 10V OVO Franks ihm in
Form von Bcstechungsqcldcrn oder als Ho¬
norar für seine Tätigkeit als Rechtsanwalt
ruaeilokien seien.

Wieder Aumeliungen
aus SWllitvlen

Budapest , 17. Dezember.
Das ungarische Telegraphen - Korrespon¬

denz -Büro meldet : Tie Ausweisungen von
Ungarn aus Südslawien haben noch nicht
auf gehört.  Täglich treffen einzelne Fa¬
milien von ansgewiesenen Ungarn an unga¬
rischen Grenzstellen ein . Am Sonntag kam
in Szeged eine größere Grrrppe an . die acht
ungarische Familien mit insgesamt 31 Per¬
sonen umfaßt . Unter den Ausgewiesenen be¬
findet sich ein Ehepaar mit sechs kleinen Kin¬
dern . Die Ausweisung erfolgte , wie die
Ansgewiesenen mitteilten , sehr rücksichtslos
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„Die ? Wenn ich aufrichtig sein soll , nein !"
„Aber man hat sie doch, als man Ihre

Person seststellen wollte und man nach einem
Ausweis suchte, m Ihrem Rock gefunden"
enlgegnete Gitta . „Sie enthielt auch einen
Zettel mit meiner Adresse ."

„Ja . oer stammt von mir . Aber die Brief¬
tasche ist . beim rechten Licht betrachtet , eigent¬
lich nicht mein Eigentum ."

„Warum sagen Sie die Unwahrheit ?"
Meinhardl fuhr zornig aus.
„Ich habe keine Ursache . Ihnen etwas vor-

zumachen ."
„Woher haben Sie dann die Brieftasche ?"
„Gesunden ", gab er mit einer wegwerfen¬

den Handbewegung zurück.
„Wieso gesunden ? Wo ?"
Meinhardt rümpfte etwas die Nase , als

handle es sich um etwas Anrüchiges.
„Na . jetzt, wo man den Mörder gefaßt hat,

kann ich >a davon sprechen. Ich fand die
Brieftasche in jener Mordnacht im Gras des
Gartens liegen . . . ganz nahe beim Haus ",
an 'worlete er gelassen.

Gitta horchte auf.
„Bitte , erklären Sie sich näher ."
„Am Vorabend Ihrer Hochzeit trieb ich

mich zerquält . in meinem Innern zerrissen
von Eifersucht , weil Sie morgen einem an¬
deren angehören sollten , um die Wernburg-
sch? Villa herum . . . was ich eigentlich
wollte , wußte ich m jener Nacht selber nicht.

Ich dachte nur . dort hinter dem hell erleuch¬
teten Fenster , übrigens das einzige im gan¬
zen Haus , hinter dem damals noch Licht
brannte , sitzt nun Robert und freut sich seines
Glückes , das er vir weggeschnappt hat . Von
neuem loderte in mir die Flamme der Eifer¬
sucht auf . Mit zusammengebissenen Zähnen
wollte ich weitergehen . um mich schlafen zu
legen , da sah ich plötzlich bei dem schwachen
Lichtschein aus Roberts Zimmer im Gras
diese Brieftasche liegen . Damals wußte ich
mit dem Fund nichts Rechtes anzufangen,
herite bin ich überzeugt , baß der Mörder sie
auf der Flucht verloren hat ."

Gitta konnte ein unbestimmtes Mißtrauen
nicht loswerden.

„Warum haben Sie den Fund verheim¬
licht ?"

„Daz mußte ich. um nicht in die Geschichte
mit hineingezogen zu werden . Man kann da
in die schönsten Unannehmlichkeiten geraten,
denn die Polizei ist von einer unbezwing-
lichen Neugierde . Sie hätte bestimmt wissen
wollen , was ich zu einer so späten Stunde
noch vor der Villa Wernburgs zu suchen
hatte , und man hätte meine Behauptung,
mich habe Ihr Verlust herumgejagt , als
Ausrede betrachtet und mich schließlich noch
alz Mörder verdächtigt . Nein , lieber die
Finger davonlaflen , sagte ich mir ."

„Warum ließen Sie dann die Tasche nicht
lieber im Gras liegen ? Die Polizei hätte sie
am Morgen gewiß entdeckt und damit einen
weiteren Beweis gegen Wyler gehabt ", er¬
widerte Gitta ein bißchen kategorisch , so daß
Meinhardt mit verbissener M 'ene zu ihr aufsah.

„Sie glauben mir wohl nicht ? Aber eg ist
wirklich so. wie ich gesagt habe . Daß die
Polizei sie vielleicht finden könnte , ist mir
damals nicht in den Sinn gekommen , denn
ich wußte ia noch nichts von einem Mord . - .

„Auf den Glauben kommt es hier nicht an.
Wirklichkeit ist noch keine Wahrheit ", be-
harrte Gitta aus ihrer Meinung . „Haben Sie
denn in der Brieftasche nichts entdeckt, was
auf den Besitzer Hinweisen konnte , nichts,
was irgendwie auf den Mord Bezug hatte?
Sie werden sie doch genau durchsucht haben ?"

„Allerdings habe ich das ", erwiderte er
jetzt wieder vollkommen ruhig , „schon weil
ich gern den Namen des Unbekannten ge-
mußt hätte . Aber sie enthielt außer einigen
Schweizer Briefmarken nur einen Zettel der
Schweizer Kantonalbank in Zürich , auf dem
zweihundert Franken in Reichsmark umge¬
rechnet waren , und einen Fahrschein der
Züricher Straßenbahn ."

Gitta erschrak. Dieser Inhalt der Brief-
lasche würde beweisen , daß sie tatsächlich
Paul gehörte.

„Haben Sie diese Dinge noch?" erkundigte
sie sich etwas zaghaft . Ihre Augen ließen
dabei nicht von ihm.

„Ist wohl möglich , daß ich sie noch irgend-
wo aufbewahrt habe . Sobald ich nach Hause
komme , werde ich danach suchen ."

Gitta wünschte Plötzlich im geheimen , daß
er sie nicht mehr finden möchte.

„Ich habe sie nur aus der Brieftasche her¬
ausgenommen , weil ich diese für mich ver¬
wendete , allerdings immer mit dem Gedan¬
ken. daß sie bei gegebener Gelegenheit als
ergänzendes Beweismittel dienen könnte,
falls man den Mörder erwischen sollte ", er¬
klärte er in überzeugendem Ton . „Da das
geschehen ist , habe ich natürlich nichts dage¬
gen , wenn Sie die Brieftasche dem Gericht
übergeben . Ich bin selbstverständlich bereit,
meine Aussagen zu beeidigen ."

Gitta wußte jetzt nicht mehr , woran sie
war . Ahnte er wirklich nichts von dem Vor¬
handensein der abgerissenen Photoecke , oder
tat u nur io. als ob er Nickis wisse . Sie

kannte sich in diesem Wirrwarr der sich
widersprechenden Möglichkeit « nicht mehr aus.

Ohne von der abgerissenen Ecke etwas zu
erwähnen , verabschiedete sie sich kurz von
Meinhardt . Als sie die Türklinke schon in der
Hand hatte , hörte sie ihn sagen:

„Gitta . . . ziehen Sie nicht ganz Ihre Hand
von mir ab . . . vielleicht könnten Sie helfen,
daß ich wieder ein anderer Mensch werde.
Haben Sie ein bißchen Mitleid mit mir.
Wenn ich jetzt auch nur ein Lump bin , über
den das Leben seine trüben Wogen gemälzt
hat . . . vergessen Sie nicht , daß ich es durch
meine große Liebe zu Ihnen geworden bin.
Lassen Sie wieder etwas von sich hören . Ich
wohne Conradstraße 8 , vierten Stock , gleich
hinter den Lagerhäusern des Bahnhofs ."

„Sie werden von mir hören ", erwiderte
Gitta und verließ rasch das Zimmer.

Um Mernhardts Mund und Nase flatterte
der Zug eines kleinen befriedigten Lächelns.
Mitleid macht Frauenhcrzen weich , wer weiß
. . . Die Zweideutigkeit in Gittas Antwort
kam ihm in diesem Augenblick gar nicht zum
Bewußtsein . Er erhob sich und verlangte ent¬
lassen zu werden.

Eine Viertelstunde später trat er aus der
Rettungsstation aus die Straße und hielt
Ausschau nach einer Kneipe , denn er empfand
brennenden Durst.

Gitta fuhr sofort znm Gerichtsgebäude und
hatte das Glück, den Untersuchungsrichter
Dr . Sämi trotz der vorgerückten Stunde noch
in seinem Zimmer anzutreffen , wo er mit
dem Kriminalinspektor Dr . Römer noch eine
Besprechung hatte.

Dir beiden Herren waren über GittaS Er¬
scheinen erstaunt . In kurzen Worten erzählte
sie. was sie hierher geführt hatte , dabei zeigte
sie ihnen die Brieftasche und die abgerissene
Ecke der Photographie.
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Calw,  den 18. Dezember 1934

Dienstnachricht
Hauptlchrcr Schwenk in Zweren¬

berg  ist zum Oberlehrer ernannt worden.

Aus der NS .-Franenschaft Calw
Wie üblich, hat auch dieses Jahr die

Advcntszcit die Frauen der NS .-Fraucn-
schaft Calw  zu einem festlichen Abend zu-
sammcugerufcn. Es lag soviel Weihe und
Freude über der ganzen Veranstaltung , das,
alle Teilnehmerinnen mit großer Befriedi¬
gung darauf zurückblicken. Die Räume der
NS .-Fraucnschaft haben sich schon lange als
zu klein erwiesen wenn alle Frauen bei¬
sammen sind: so hatte ein Saal des „Bad.
Hofes" die F-ranenschaft ausgenommen. Im
Schimmer vieler Adventslichtcr begann der
Abend mit einem durch Klavierbegleitung
untermalten Vorspruch, der auf die Bedeu¬
tung dieser vorweihnachtlichen Zeit hinwies
Nach gemeinsamem Gesang und Gcdichtvor-
trag sprach die stellvertretende Führerin der
Ortsgruppe in eindringlicher Weise zu den
Frauen . Darauf folgte die feierliche Ver¬
pflichtung einer größeren Anzahl neuer Mit¬
glieder. Gesang und Vorträge wechselten wei¬
ter in bunter Folge . Eine humorvolle Ueber-
raschnng wurde der Führerin , Frau Eber¬
hard,  zuteil . Wertschätzung und Anhänglich¬
keit sollten ihr zum Ausdruck gebracht wer¬
den und zugleich auch eine Anerkennung der
Niesenarbeit , die bas Wintcrhilfswcrk von
der Leiterin fordert . Erfreut und gerührt
dankte sie in längeren Ausführungen . Nach
Beendigung des Programms trugen guter
Kaffee und viel gestifteter Kuchen das Ihre zu
gemütlicher und froher Stimmung bei. Ge¬
rade in dieser Zeit , wo so viele sich in den
Dienst der Nächstenliebe, des Wintcrhilfs-
werks, gestellt haben, wurde dieser Abend
von der NS .-Fraucnschaft als Nuhepunkt
und Belohnung empfunden.

Wie im letzten Jahre hat das Wint er¬
st ilfsw er  k viele fleißige Hände bean¬
sprucht. Die Arbeit konnte nicht mehr unter
so günstigen Vorbedingungen geleistet wer¬
den, da die idealen Räume in der Alten Post
nicht mehr zur Verfügung stehen und die
Jugendherberge eben nur kleine Räume hat.
Es ist trotzdem geschafft worden. Und cs war
immer ein freudiges Schaffen, das die
Frauen aus allen Organisationen in tätiger
Nächstenliebe verband. Die Abgabe der
Kleider ist nun zum größten Teile beendigt
und cs ist der schönste Gedanke für alle, die
auf irgend eine Weise zur Ermöglichung des
großen Werkes beigctragcn haben, daß wirk¬
liche Hilfe geleistet wurde. Als Abschluß der
Arbeiten vor Weihnachten wurde von der
NS .-Frauenschaft noch Säuglingswäsche für
die Müttcrpakctc genäht. Hier dürfen nun
aus neuem Stoff die praktischen kleinen
Sachen gemacht werden, und das ist eine
Freude . Diese Pakete werden für das
Jugendamt gearbeitet und von dort aus,
durch die Fürsorgeschwestcr, den Bedürftigen
im Bezirk zugeführt. Vom Hausfraucnvcr-
ein wurde der NS .-Fraucnschaft allerlei
Handgearbeitetes für Säuglingsausstattung
zur Verfügung gestellt, was hier dankbar er¬
wähnt sei.

Wer hat noch
DAF .-Beitragsquittungen?

Die „Deutsche Arbeitsfront " schreibt uns:
Es wurden im Laufe dieses Jahres von

Beitragskassicrern an Stelle von Marken
auch Quittungen  ausgcgcben , da zeit¬
weise keine Marken vorhanden waren . Da
nun Ansprüche an die DAF . nur gestellt
werden können, wenn ausschließlich Marken
geklebt sind, ist es unbedingt erforderlich,
daß diejenigen Volksgenossen, welche Quit¬
tungen erhielten oder sonstwie Zahlungen
leisteten, ohne Marken zu erhalten , sich so¬
fort  mit der Verwaltungsstelle der DAF .,
Calw, Altburger Straße 14, in Verbindung
setzen. Eine Reklamation nach dem 31. Dez.
1934 wird nicht mehr anerkannt.

NSDAP .-Dersammlungen
In der vergangenen Woche fanden in Alt-

hengstett, Ostelsheim und Würzbach Ver¬
sammlungen der NSDAP , statt, bei denen
die politische Lage Deutschlands behandelt
wurde. In Altheng  st ett  eröffnete Stütz-
punktleiter Schwämmle  die Versamm¬
lung und gab der Freude über das Erschei¬
nen des stellvertr. Kreisleiters Wtd maier
Ausdruck. Pg . Widmaier sagte, daß er gerne
nach Althengstett gekommen sei, denn vom
1. Januar 1935 an gehöre Althengstett zn
der Ortsgruppe Calw und sei von ihm zu
betreuen. Er sprach sodann in längeren Aus¬
führungen über die Taten der nationalsozia¬
listischen Negierung und wandte sich scharf
gegen die Gegner des neuen Staates.

Für die Versammlung in Ostelsheim
war Krcispropagandaleiter Pg . Bosch aus
Calw als Redner gewonnen. Nachdem er
eingehend die politische Lage geschildert hatte,
ging der Redner besonders auf das Sicb-
lungswcscn ein. In der sich anschließenden
Aussprache nahm auch der Ortsbanernführer
das Wort um di-. Bauernschaft zur Anmel¬
dung des übrige » Brotgetreides auszufvr-

dcrn, wobei er den Bauern die Folgen der
Nichtaiimclöung d-utlich klarlcgte.

Auf der im Shullokal in Würzbach
stattgchabtcn Versammlung sprach KreiS-
redncr Pg . Schiebt  von Stammheim . Er
verstand cs, die Volksgenossen unter Zurück¬
weisung der bekannten Hctzlügen in klarer,
lcichtvcrständlicher Vortragsweise üb. r die
politischen Geschehnisse der letzten Zeit sowie
bezüglich der Saarfrage aufzuklärcn und
jede Besorgnis zu beseitigen.

Hitler -Fugend -Iulfeier
Von der HI . wird uns geschrieben: Am

kommenden Freitag wird überall im ganzen
Reiche von der Hitler -Jugend das Julfest ge¬
feiert. Dieses Fest der Wintersonnenwende,
das schon unsere Urväter begingen, w rden
auch wir wieder pflegen. Hoch wird der Holz¬
stoß anfflammen zum Nachthimmcl, und bei
den flackernden Flammen werden wir das

Gelöbnis der Treue zu unserem Führer
Adolf Hitler neu bekräftigen.

Berufsberatung im Rundfunk
Im Nahmen der vom Landcsarbcitsamt

Südwest veranstalteten Nundfunkvorträgc
über Berufsberatung wird morgen abend in
der Zeit von 1815 bis 18.30 Uhr Dr . Stef-
fan  vom Landcsarbcitsamt über „Was
tür Berufe ergreifen die Mäd¬
chen im Dritten Reich ?" sprechen.

Verleihung des Ehrenkreuzes
noch vor Weihnachten?

Der Ncichsministcr des Innern hat die
Verleihungsbehörden für das Ehrcnkrcuz
des Weltkrieges ersucht, dem in weiten Krei¬
sen der Kriegsteilnehm -r bestehenden Wunsch,
das Ehrcnkrcuz des Weltkrieges noch vor
dem Wcihnachtsfest zu erhalten , tunlichst
Rechnung zu tragen.

Spendet zur Weihnachtsbescherung
für bedürftige Calwer Kinder!

Wie im ganzen Deutsche« Reich fin¬
det auch in Calw  am kommenden
Sonntag eine Wcihuachtsbe-
schcrung  für bedürftige Kinder
statt. Znr Durchführung dieses vom
Führer angeordneten Liebeswerkcs
bitte« wir die Bevölkerung «ns tat¬
kräftig zu unterstützen, da die Be¬
stände des WHW. hierfür nicht in
Anspruch genommen werden dürfen

Kein Kind unserer Stadt soll am
Die Kreisleitung

und wir ans freiwillige Gaben an¬
gewiesen sind.
Alles, was zur Weihnachtssrende bei¬
tragen kann, Backwerk, Aepfel, Nüsse,
Spielwarcn , Bücher oder Geldspen¬
den, möge bis Freitagabend aus der
Kreisleitung abgegeben werden. Wir
sind überzeugt, daß die Calwer Be¬
völkerung ihre bekannte Gebesreudig-
keit auch diesmal beweisen wird.

Weihnachtsscst ohne Freude sein.
Calw  der NSDAP.

Das Weihnachtsfest steht vor der Tür
Vorweihnachtlicher Hochbetrieb — Einander helfen erhöht die Festfreude
Und dann ist es doch immer wieder io.

daß troh allem Sparen das Geld für die
vorgesehenen Geschenke nicht -ausreicht. P !a»
hat sich im November schon ab und zu ein
GlaZ Bier verkniffen, mit viel Willensauf,
wand das Rauchen eingeschränkt oder ioicrn
man dem zarten Geschlecht angehört Kino
und Kaffee einmal etwas weniger beiuchl
und nun ist es doch wieder wie alle Jahre,
es reicht eben nicht!

Uebrigens das zarte Geschlecht hat es dock
um einiges leichter, denn es gibt da unge¬
ahnte Möglichkeitenmittels Stricknadel und
Nähzeug allerhand hübsche Tinge zusammen-
zuschneidern. Ter Vorteil dabei ist. daß der
Kostenpunkt gering und zu allem hin dii
Sache immer auch noch , eigen" ist. Anderer¬
seits wollen wir aber nicht vergessen, wie
viel Mühe  ausgebrachl werden muß. bis
beispielsweise solch ein Pullover erstanden
ist. Männer kommen ja dann nicht mehr
ganz mit. wenn Frauen einmal über stricken,
häkeln oder ähnliches reden. Worte wie:
Luftmaschen. Kreuzstiche und Ab- oder Aus¬
nehmen schwirren durcheinander, daß man
sich selbst ausrütteln muß. um keine Minder-
wertigkeitskomplerezu bekommen.

Um aber gleich bei der Mühe und Arbeit
zu bleiben, die gerade von den Frauen und
Müttern vor Weihnachten geleistet wird, sei
doch einmal all denen , die nie zu¬
frieden lein wollen  ans Herz gelegt:
überlegt euch einmal nur fünf Minuten in
aller Stille , was io eine Mutter alles besor¬
gen muß, bis das Fest vorbereitet ist. Die
Geschenke wollen wir dabei noch nicht ein¬
mal einrechnen, denn die werden ja von den

Männern ebenso bestritten. Aber zum Bei¬
spiel das Backen!  Gutsle " und Kuchen.
Schniübrot und was sonst noch alles . Tann
an Weihnachten soll doch alles blitz-blank
sein, die Gäste sollen stl-en daß eine wack»re
Hausfrau hier waltet. Und was kür ein Ge¬
schrei würde es geben, wenn der Kaufladen
die ..Doggenstube" und die Eisenbahn nicht
fein wiederhergerichtet wären.

lind das ist noch längst nicht alles . Da
müssen Päckchen verschickt. Briefe geschrieben,
allerlei Einkäufe getätigt werden und dane-
benher geht noch all die andere gewöhn¬
liche Arbeit. Deshalb darf besonders die
Jugend  gerade in diesen Wachen vor dem
Fest ruhig mit Hand anlege  n. Es
vergibt sich kein l-tjähriaer Junge etwas
wenn er Koblen beranfholt . Holz kleinhackt
oder Einkä»se besorgt. Und das liebliche
Kretchen. das mit seinen 13 Jahren schon
Dame sein will, kann ruhig mal den Boden
aliswisthen oder Kartostel schälen.

Aber nicht nur die Mütter haben Hochbe¬
trieb. nein da ist z. B. mich die Post, die in
dem Schwall der Weihnachtspakete kaum
noch zu Atem und Besinnung kommt. Mir
wollen auch hier daran denken, je bälder wir
unser Paket absenden, umso weniger werden
Stockungen heransbeschworen.

Ueberbaupt wollen wir gerade setzt in der
Weihnachtsreit mehr denn je einander ent>
gegenkommen, unter die Arme greifen, uns
geaenleitig helstn und unterstüben. Ja in
dielen Weihnachtstaaen soll die Volksge¬
meinschaft  kür alle, ob arm oder reich
groß oder k̂ ein a » fz neue ein t ' eket
Erlebnis  werden . H. B.

Bürgermeister Widmann
nimmt Abschied von Gültlingen

Am Sonntagnachmittag traf sich die Gült-
linger Einwohnerschaft im Gasthaus „zum
Hirsch", um von ihrem seitherigen Bürger¬
meister Widmann  Abschied zu nehmen.
Schwer war er sowohl für die Bürger als
auch für den Bürgermeister . Dies kam tn all
den Reden zum Ausdruck. Amtsverwescr Ge¬
meinderat Gottlob Müller  brachte in sei¬
nen Abschiedsworten an den Scheidenden
zum Ausdruck, wie ungern die Gültlingcr
Gemeindeverwaltung ihn ziehen läßt . Ge-
meindepflegcr Christof Gackenheimer
dankte im Namen der Gemeiiideangestelltcn
seinem Vorgesetzten für die gute Zusammen¬
arbeit . Pfarrer Hesler  zeigte das gute
Verhältnis zwischen Kirche und Gemeinde¬
verwaltung Ein Geeicht des Gültlingcr
Ehrenbürgers Eliri ^ oh Kleinbeck,  der
leider nicht anwesend «<un konnte, wurde an¬
schließend vorgctrage ». Der Ortsbaucrnsüh-
rer zollte dem Bürgermeister Worte vollster
Anerkennung für seine Leistungen auf dem
Gebiet der Bauernwirtschaft , insbesondere
der Obstbaumpslcge. Der Vertreter desStütz-
punktlciters , der leider nicht anwesend sein
konnte, Pg . Gackenheimer,  zeigte die gute
Zusammenarbeit zwischen Partei und Ge¬
meinde. Es sotgtcu nvch Abschiedswvrte von

seiten des Kriegervereins . Gesangvereins,
SAR . II und HI . Der Führer der SAR . l
nahm in kernigen Worten Abschied von sei¬
nem seitherigen Führer , Truppführcr Wid-
mann. Gemeinderat Gottlob Müller  über¬
gab darauf Bürgermeister Widmann im Na¬
men der Gemeinde ein schönes Geschenk. So¬
dann dankte Bürgermeister Widmann
herzlichst für die vielen Vertrauensbeweise
und legte die Gründe bar, warum er nach
Wtldbcrg gehe. Der Mannergesangverein
Gültlingen umrahmte die Feier mit Ge¬
sangsvorträgen.

Wie wird das Wetter?
Für Mittwoch und Donnerstag ist immer

noch unbeständiges, zeitweilig bedecktes,
wenig kaltes Wetter zu erwarten.

Nagold, 17. Dez. Innerhalb der Gefolg¬
schaft 1/III/12S Nagold der Hitlerjugend ist
eine Jungfliegerschar gegründet worden. Die
Jungfliegerschar beschäftigt sich vorerst mit
Scgclflugmodcllbau und wird sich ab Früh¬
jahr mit der Herstellung eines Segelflug¬
zeuges befassen, mit dem dann unter An¬
leitung eines Fluglehrers die ersten Start¬
versuche gemacht werden.

Freubenstadt , 17. Dez. Am Samstag iKr-
üen an die Arbeiterschaft der Firma Max

SchwarzesVf Breit
Calw , den 18. Dezember

Deutsche Arbeitssrout
Die Uilternehmerrechtsberaiuiigsstelle Stutt¬

gart hält am Donnerstag,  den 20. De¬
zember 1934, in der Zeit von 2—3 Nljr nacki»
mittags aus der Kreisleitung der DAF . in
Ealiv, Altbnrgcr Straße 14, eine Sprech¬
stunde ab. Die Beratung erstreckt sich auf alle
Rechtsfragen, die das ÄrbcitSverhältnis be¬
treffen, und kann von allen der Deutschen
Arbeitsfront angeschlosscncn Unternehmern
iJndustrie . Handel. Handwerk und Landwirt¬
schaft) in Anspruch genommen werden.

WHW.-Kleiderabgabc
WHW.-Kleidcrabgabe an die von dcn Orts^

gruppenwaltern des WHW. vorgeschlagencn
Bedürftigen findet in Calw, Jugendherberge,
nur Montag und Donnerstag , 2—0 Uhr,
statt.

Der Kreisbcauftragte des WHW.

Fiedler größere Geldbeträge als Weihnachts¬
geschenke durch den Betriebssichrer vcrteilt »-
unb zwar erhielten die schon länger im Be¬
trieb beschäftigten Arbeitnehmer 50 die
übrigen ebenfalls größere Geldspenden. —
Bei der Farrenverstcigerung in Böblingen
ivurde ein Jungfarrcn von der Stadtge¬
meinde Dornstettcn um 1309 ersteigert.
Bisheriger Besitzer war A. Aichele, Dccken-
pfronn.

Calmbach, 17. Dez. Am Ortsausgang von
Calmbach gegen Höfen stieß eine mit vier
Personen besetzte Zeigcrdroschke aus Altcn-
stcig mit dem Personenkraftwagen desDAF .-
Krciswalters Trcutle aus Wildbad zusam¬
men. Alle Insassen der beiden Wagen wur¬
den mehr oder minder schwer verletzt, am
meisten der betrunkene Altcnsteiger Kraft¬
wagenführer , der sofort in das Krankenhaus
Altensteig gebracht ivurde. Sein Zustand ist
lebensgefährlich. Auch Frau Trcutle hat recht
schwere Verletzungen davongetragen , wäh¬
rend die anderen nur leichtere Verwundun¬
gen erlitten . Beide Wagen sind erheblich be¬
schädigt. Die Landjagerbeamtcn haben sofort
den Tatbestand ausgenommen.

Gräsenhausen, 17. Dez. Heute nacht brach
in einer großen Vorratsschcner mitten im
Dorf ein Brand aus und griff mit rasen¬
der Geschwindigkeitum sich. Die Scheuer mit
großen Heu- und Strohvorrätcn brannte in

. . .

kurzer Zeit bis auf den Grund nieder. Als
Ursache scheint Brandstiftung in Frage zu
kommen. Der durch bas Feuer verursachte
Schaden dürfte sich auf 4000 beziffern.

Stuttgart , 17. Dez. Die Nacht auf Sonntag
versetzte die Einwohnerschaft von Fcuerbach
in große Aufregung. Zuerst brannte eine
Doppelscheuer bei der Kirche und rasch hin-
tereinandcr brach dann tn drei Holzschuppen,
die weit auseinander liegen, Feuer aus.
Wenn man die Brandursache bei dem erste«
Feuer noch nicht entdeckt hat, so scheint doch
festzustehen, baß bei den übrigen Feuern
Brandstifter am Werke waren.

Weilderstadter Marktbericht
Schweinewarkt:  Zufuhr : 64 Läufer¬

und 940 Milchschwetne; Preis : Läuferschweine
S2—110 Milchschweine 22—46 für
das Paar . Handel gedrückt: Preise schwan¬
kend.

Vieh mar kt:  Zufuhr : 6 Ochsen, 360 bis
506 5 Stiere , 230- 316 98 Kühe,
180—436 22^, - 56 Kalbeln, 340- 426 54
Stück Einstellvieh. 76- 296 eAuü für das Stück
Handel mäßig.

«chwetnepretse. Aalen:  Milchschweine 1«
',8 20 Mk. - Herrenberg:  Milchschwein«
17.50 bis 27.50. Läufer 32.50 bis 42.50 Mk.
— Ktrchheim  u . T.: Milchschweine 14 bik
21. Läufer 35 bis 45 Mk. - N ö r d l i n g e n:
Milchschweine 12.50 bis 20. Läicker 26 biS
34 Mk. — Oeßringen:  Milchschweine IS
bis 22.50 M. ie Stück.
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Deutsche Arbeitsfront

Aufforderung
Es wurden im Laufe dieses Jahres für bezahlte
Beiträge zur D .A .F . Quittungen anstatt Marken
ausgegeben . Wir fordern alle Mitglieder , welche im
Besitz solcher Quittungen sind, hiermit auf , diese
sofort bei der Verwaltungsstelle Calw,
Altburgecstraße 14 umz itauschen. Wir be¬
tonen ausdrücklich , daß nach dem 31 . Dezem¬
ber 1834 vorgelegte Quittungen nicht mehr
anerkannt werden.

Kreis - Kassenstelle der D .A. F.

Lützenhardt , 16. Dezember 1934.

Todes -Anzeiqe
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unsere innigstgcliebte Tochter und
Schwester

Katharina Diitus
Im Alter von 49 Jahren nach kurzem , schwe
ren Leiden in die ewige Heimat abgerusen wurde.

In tiefem Leid:

Familie Katharina Dittus.
Beerdigung Mittwoch nachmittag LUHr in Eommenhardt

Seitzental -Altbulach , 17. Dezember 1934.

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein innigstgeiiebier Mann , unser
herzensguter Vater und Großvater ^

Gustav Kallfaß
heute Nacht nach kurzer , schwerer Krank¬
heit im Alter von 63 Jahren in die ewige Heimat
abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Luise Kallsaß mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Bäckerinnung Calw
und Umgebung.

Achtung Hausfrauen!
Um gutes Weihnachtsgebäck herzustellen

kaust euer Mehl und Hefe
nur vom Bäcker,

daun könnt ihr gutes Gelingen der Backwaren erzielen. Außer¬
dem empfehlen sich die Mitglieder der Bäckerinnung Calw
auch in der

Herstellung sämtlicher Kuchen

Für Weihnachten:

Tischdecken , Kaffeedecke » , ineitze Tisch-

tscher , » kiffe Sernieiien . snlige Kiffen,

fertige Hainsel , fertige LderteinlScher.

Paul Rauchte, am Markt, Calw

Ksttss unci Xoaciitoroi

»ammer
ii . (ZebLok / Katiss / Pes

Lcliokolacls / Pralinen

LercUeukoucUllugen/ lveiue/ Märe

8ooatax, äen 23. veremder 1934

Naiwdall -Mnierklik -Svlels
r.v.cslwn-g. ».i .v.csi«/

llexinn 2 Okr

I .V.MIüderSI-V.V.csIwI
Lexinn3 Okr

Oer Reinertrag tlieüi cler ürtlicken Mnterbilte ru.

186 i' 1i 6 lr 8 i 6 li ^ iA 6 ri «816
Kitts bsim Sinksut von
l 'oilSitsOSsifsri , Oölniseli ^38865
l-laai -wa886f ' unc ! 668eli6nl <l<at 'ion8

Ü16

wie

Hefenkranz , Gugelhopf , Christstoken,
Hafelnutzring , Vutterkuchen usw.

Bestellungen aus angeführte Backwaren nehmen sämtliche
Bäckereien entgegen.

Unterstützt auch ihr das Kleingewerbe.
Die Kundschaft wird gebeten, nach 4 Uhr keine Bröt¬

chen zum Backen mehr zu bringen , da wir den gesetzlichen
8«Ttundentag auch einhalten müssen.

Berücksichtigen Sie bei Ihren Weihnachts-
Einkäufen die Inserenten unseres Blattes!

W . Forftamt Hirsau

Wegdanoersrdnng
Die Chousiierung des Waideck¬

weges im Staatswold III, Lützen¬
hardt , Abi . 33, 34 u. 37 mit einer
Länge von 1245 m und einem
Kotienooranschlag von 9 600RM.
wird als NoUlandsarbeit orrgeben.
Die Arbeit soll bis I . März 1935
beendet sein. Für die Vergebung
ist die Verdingungsordnung für
Bauleistungen (BOL ) makgebend:
ferner lieht die Vergebung unter
dem Schutz der Verordnung über
Verdingungskartelle vom 9. 5. 34.
Angebotsteiler haben im Angebot
schristtich zu erklären , ob sie nnt
Dritten aus diese Vergebung anzu¬
wendende Vereinbarungen Uber die
Preisbildung geirosfen haben oder
nicht. Lchriiiliche Angebote in
Hunderiteilen der Ueberschlogs-
jumme sind bis spätestens Freitag,
den 28. Dezember 1934, vormittags
11 Uhr beim Forsiomt einzureichen.
Kostenvoranschlag und Baupläne
liegen zur Einsichtnahme aut der
Foestamtskanzlei aus . Zuschlag
durch die Forstdirektion Vorbe¬
halten.

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Eine guierhaltene

'/»SWeriillliiie
mit Kasten verkauft.

Preis Mk . 15 —
T . Sautter , Nonnengasse16.

PW'

Ähre Verlobung
oder Vermählung

am Weihnachtsfeste müssen Sie

den Verwandten , Freunden und

Bekannten durch eine Anzeige

im Heimatblatt bekanntgeben.

WlMclitMttlMe
in Linz, korrelllln una»lllirlillllgegelutiinaeii
Kautsn8isgut unci  prsisws rtdsi

»ermann velrser , stMtMr k
llillmenil« M 1.U im/ Ineinnmie mn II- M

Hör"

fiobenr ^ ^
cstftZums
Lolmern

vnÄ

Empfehle meinen garantiert
reinen selbstgebrannten

Kirsch-
Zwetschgen-
Pflaumen»
Dirnen-
Anis -u.Hefe»
branntwein

Küferei.

Fahre bei genügender Betei¬
ligung morgen Mittwoch mit
meinem

LninIllNi inck SliliWl
Abfahrt 9 Uhr in Lalw . Fahr¬
preis Mk . 2.29, ab Neubulach
Mk . 2.89. Anweisung erwünscht.

G. Maier , Neubulach.

Tafelbesteck«
100 Zr . Versilberung , Messer rostfrei

1 Eßlöffel Mk. 1.2S >
1 Etzgavel Mk. 1.25 1 Kaffeelöffel Mk. - .68
1 GtzmefferMk. 2.25 j 1 Kuchengabel Mk. - .7«

Hermann Veitzer , Mork1platz2

. MM
SME W

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Mittwoch,
19. 12., 10 Uhr in Liebelsberg:
1 Kreissäge mit Gestell und 3 leere
Moslsässer , ferner um 11 Uhr in
Neuweiler : 1 Nähmaschine„Ex¬
zella " säst neu . Zusammenkunst
je beim Rathaus.

Serichtsvollzieherstelle.

Markenbutter
Deutsch«

Molkereibutter
Kochbutter
frisch eingetroffen bei

SrauKn °ll.S ?L'
Einige gebrauchte , tragbare,

elektrische

Nähmaschinen
die nur bei eigenen Vorführungen
Verwendung fanden , sind preiswert
unter voller Garantie abzugeben.
Auch gegen Teilzahlung.
Singerlabe «, Talw , Lcderstr. 19

A - "'' MiMäLcslWi

6escbv/ister8tsnKer
^itburAerstraüell

Rsssencis
IVvlInusolils - LevcIlernIr«
Llocker , lioLbssrbesen , Renster-
leäer , Lchvämme , 8eiksnpackunxea

anä ILSInisck-IVasser
in verscbieäenen Preislagen

K . Unuker.

krvupslLls

VsseksklslLsrlsi»

kriekboKvi»

klskals

koslksrlei»

fertigt preisvert sn clle

k . llel ! k>ilösek ' ! klie

MMMeküMv
^ucb äie Oescbültsstelle äet
,8cli « 2rr^ -i!ä -IVscbt" nimmf
für uns Oruck- utUSee »a. -

Für Weihnachten
Schöne Trägerschürzen
Schöne Zierschürzen
Schöne Aermelschürzen
Schöne Kinderschürzen
Schöne Knabenschürzen

in modernen Formen

PaulNäuchle . k ^ amMarkt . Ealw
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